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Virtuelle Einblicke hinter die Kulissen des Industrieparks
HÖCHST Digitale Karriere-Messe informierte junge Ingenieure über Produktion und Forschung

Bei der digitalen Ausgabe des
„Job-Multiversums“ haben sich
144 junge Ingenieure und Natur-
wissenschaftler nun selbst davon
überzeugt: Der Industriepark
Höchst ist ein vielfältiger Arbeits-
platz. Fünf Standortunternehmen
luden zur Karriere-Messe ein.
„Auch wenn wir bei der zwölften
Auflage des Job-Multiversums ei-
ne digitale Plattform nutzen müs-
sen“, sagte Dr. Frank Zurmühlen,
Standortleiter der Bayer-AG zur
Begrüßung, „bietet die Veranstal-
tung dennoch eine einmalige Mi-
schung aus klassischer Karriere-
Messe und praxisnahen Vorträ-
gen.“

Fünf Unternehmen
waren mit dabei

Eine filmische Rundfahrt vermit-
telte einen Überblick über den
traditionsreichen Standort mit
seinen nach eigenen Angaben
22000 Mitarbeitern in rund 90
Unternehmen und stellte die am
„Job-Multiversum“ teilnehmen-
den fünf Unternehmen – Bayer,
Celanese, Kuraray, Sanofi und
den Standortbetreiber Infraserv
Höchst – vor. Die wiederum in-
formierten zusätzlich an virtuel-

len Messeständen mit Filmen,
Präsentationen und Broschüren,
luden aber auch ein, mit Perso-
nalverantwortlichen und Exper-
ten aus unterschiedlichen Diszip-
linen zu chatten. Damit auch in
der virtuellen Ausgabe der Messe
der Einblick in die Praxis nicht zu
kurz kam, konnten sich die Stu-
dierenden, Doktoranden und Ab-
solventen aus Fachbereichen wie
Chemie, Verfahrenstechnik und
Biologie – denn diese waren beim
„Job-Multiversum“ angespro-
chen – bei insgesamt zehn inter-
aktiven Vorträgen direkt mit Re-
ferenten austauschen.

Das US-Chemieunternehmen
Celanese und die Bayer-AG-Divisi-
on Crop-Science (Pflanzenschutz)
gaben in ihren Referaten Einbli-
cke in die Prozesse chemischer
Produktionsbetriebe, unter ande-
rem bei einer virtuellen Führung
durch eine Anlage im Industrie-
park Höchst. Die Teilnehmer
konnten außerdem zwei Inge-
nieuren des Industriepark-Betrei-
bers Infraserv Höchst bei ihrer
Arbeit als Projektleiter für große
Bauprojekte über die Schulter se-
hen. Bei Vorträgen des japani-
schen Chemieunternehmens Ku-
raray und von Celanese erfuhren

die Teilnehmer mehr zum Ar-
beitsalltag als Produktentwickler
am Standort.

Die Forschung stand bei den
Präsentationen von Bayer und
dem Pharma-Konzern Sanofi im
Mittelpunkt: Die Referenten er-
läuterten die Herausforderungen
bei der Entwicklung neuer Wirk-
stoffe und Device-Plattformen so-
wie von innovativen Ansätzen im
Pflanzenschutz. Vertreter von Ku-
raray berichteten aus ihrer tägli-
chen Arbeitspraxis in den Berei-
chen Digitalisierung und „Indus-
trie 4.0“.

„Wertvolle Infos
und Anstöße erhalten“

Dass solche Einblicke in den Ar-
beitsalltag im Industriepark
Höchst in Zeiten der Pandemie
virtuell möglich sind, kam bei
den Teilnehmern gut an. „Gerade
der Austausch mit Praktikern
machte das virtuelle Job-Multiver-
sum für mich zu einer runden Sa-
che“ sagt etwa Jasmin Huang, die
im Herbst ihren Master in „Inter-
disciplinary Neuroscience“ an der
Goethe-Universität Frankfurt be-
ginnt. „So konnte ich mich nicht
nur über Arbeitsfelder und Kar-

rieremöglichkeiten erkundigen,
sondern auch viel über die For-
schung und Entwicklung im In-
dustriepark Höchst lernen“, lobt
sie. Sie habe wertvolle Anstöße
erhalten.

Abgerundet wurde das Pro-
gramm des „Job-Multiversums“
mit dem Fachvortrag eines Bewer-

bungs-Spezialisten von Provadis,
dem Fachkräfte-Entwickler der
Industrie, zum Thema „kritische
Erfolgsfaktoren bei Bewerbun-
gen“. Er gab Hinweise für eine er-
folgreiche Bewerbung, die bei ei-
nem simulierten Vorstellungsge-
spräch direkt umgesetzt werden
konnten. red

Frank Zurmühlen (Bayer AG) begrüßte die Teilnehmer. FOTO: INFRASERV

Das Erbe Viktor Palleskes ist heimgekehrt
HÖCHST Konvolut aus dem Nachlass des früheren Bürgermeisters wird für die Nachwelt erhalten

Der Nachlass des früheren Höchs-
ter Bürgermeisters Viktor Palles-
ke ist heimgekehrt: Der Grieshei-
mer Hobby-Forscher Dennis
Blum, der das Konvolut Ende vori-
gen Jahres in einer Internet-Börse
entdeckt hat, hat einen großen
Karton mit Foto-Alben, Glasplat-
ten-Negativen, Zeitungsausschnit-
ten, Schmuck, einer Taschenuhr,
einer Reservisten-Feldflasche und
sogar einem Chapeau Claque, ei-
nem Klappzylinder, an den
Höchster Verein für Geschichte
und Altertumskunde übergeben.
Blum hatte eigentlich nach Gries-
heimer Dingen gesucht und war
per Zufall auf den Palleske-Nach-
lass gestoßen. „Ich wollte ihn si-
chern, bevor er für immer weg
war“, sagt er – schon beim Kauf
hatte ihm vorgeschwebt, die Din-
ge nach Höchst weiterzugeben.
Doch Blum musste selbst tief in
die Tasche greifen, um den Nach-
lass zu erwerben: Obwohl der
Verkäufer, ein Antiquitätenhänd-
ler, sich angesichts Blums lokal-
historischer Ziele herunterhan-
deln ließ, musste der Griesheimer
2000 Euro auf den Tisch blättern.

Spendenbereitschaft
war erfreulich

Der Vorstand des Höchster Ge-
schichtsvereins war sofort inte-
ressiert, nachdem diese Zeitung
im Januar von dem Fund berich-
tet hatte. Allerdings konnte Blum
den Höchstern die Sammlung
nicht einfach so schenken, und
die Lokalhistoriker-Kollegen hat-
ten keine vierstellige Summe in
der Portokasse liegen. Also
schrieb Frank Mayer, der Vorsit-
zende des Höchster Geschichts-
vereins, Bettelbriefe – unter an-
derem an den Verein „Pro
Höchst“, der sich der Image-För-
derung Höchsts verschrieben hat.
Für den „Pro Höchst“-Vorsitzen-
den Thomas Meder und seine Vor-
standskollegen war schnell klar,
dass die Unterstützung des be-
freundeten Vereins satzungskon-
form ist, wird damit doch ein his-
torisches Höchster Erbe erhalten.

Viele hatten im Höchster Kreis-
blatt gelesen, dass Geld für den
Ankauf des Konvoluts gesammelt
wird. Einige Geschichtsinteres-
sierte hätten 10 oder 20 Euro ge-
geben, sagt Mayer: „Einer kam zu
mir und hat mir einfach 50 Euro
in die Hand gedrückt.“ Das habe
ihn sehr beeindruckt. Noch mehr
freute er sich dann, als Dr. Tino
Werner aus Alt-Niederursel die
Summe mit einer weiteren gro-
ßen Spende komplett gemacht
habe: Der Kunsthistoriker ist Mit-
glied im Höchster Geschichtsver-
ein und hat bis zum Dezember
vergangenen Jahres im Industrie-
park gearbeitet.

Lokalhistorie
lebt vom Austausch

Mit der Übergabe des Palleske-
Konvoluts haben sich jetzt Blum,
der vor 25 Jahren zu den Grün-
dern des Griesheimer Geschichts-
vereins gehörte, und die noch
neu im Amt befindlichen Höchs-
ter Vorstandsmitglieder auch ein-
mal persönlich kennengelernt,
was kein Fehler ist: Lokale Ge-
schichtsforschung lebt, zumal un-
ter Nachbarn, vom Austausch.

Viktor Palleske (1860–1935) war
Berufsbeamter im Kaiserreich.
Der im Seebad Ueckermünde ge-
borene Jurist kam 1899 auf eine
Ausschreibung der Stadt Höchst,
die damals noch längst nicht zu
Frankfurt gehörte, an den Main.
Auf seine Initiative wurde der
Stadtpark angelegt, der im Volks-
mund noch bis weit nach dem
2. Weltkrieg Palleske-Park hieß.
Palleske verlegte das Rathaus in
den von der Stadt Höchst ange-
kauften und restaurierten Bolon-
garopalast, erweiterte das städti-
sche Krankenhaus und ließ 1910
das erste Elektrizitätswerk errich-
ten. Unter Palleske begannen die
Verhandlungen zur Eingemein-
dung von Unterliederbach, Zeils-
heim und Sindlingen nach
Höchst, die 1917 unter seinem
Nachfolger Ernst Janke vollzogen
wurde. Elf Jahre später wurde
Höchst selbst eingemeindet. hv

Der Griesheimer Dennis Blum (vorne) hat das Palleske-Konvolut auf einer Internet-Börse entdeckt und gekauft. Nun hat er es zum gleichen
Preis an den Höchster Geschichtsverein weitergegeben, der das Geld mit Hilfe von Spendern zusammen bekommen hat. FOTOS: MAIK REUSS

Die reich ver-
zierte Reser-
visten-Feldfla-
sche und die
Taschenuhr
haben wahr-
scheinlich dem
ehemaligen
Höchster Bür-
germeister
Viktor Palleske
selbst gehört;
anderes
stammt aus
der Familie.

Bürgerliche
Noblesse: Zum

Konvolut ge-
hören neben
einem silber-

nen Fisch- und
Hummerbe-

steck auch
Fotoalben und

zahlreiche
einzelne Fo-

tografien von
Familienmit-
gliedern der

Palleskes.

Gräser-Schüler appellieren
an die Politiker

Nied /Schwanheim – Bei ihrem
Auftritt am Mikrofon der Bürger-
fragestunde bei der jüngsten Sit-
zung des Ortsbeirates 6 (Frankfur-
ter Westen) gelang Paulina und
Alexander von der Schülervertre-
tung der August-Gräser-Schule et-
was Seltenes: Sie brachten die
Stadtteilparlamentarier zum Ap-
plaudieren. Die beiden, die mit
ihrer Lehrerin Soo-Young Hirsch-
Yun in den Saalbau Nied gekom-
men waren, schilderten in ein-
dringlichen Worten die unbefrie-
digende Situation an ihrer
Schwanheimer Grundschule. Und
um ihre Wünsche zu untermau-
ern, überreichten sie Ortsvorste-
her Susanne Serke (CDU) einen
Brief, der ihr Anliegen noch ein-
mal schriftlich und mit anschauli-
chen Schülerzeichnungen zusam-
menfasste. „Wir haben schon seit
vielen Jahren eine Baustelle an

unserer Schule“, beklagten Pauli-
na und Alexander. Und machten
klar: „Die wollen wir gerne weg-
haben.“

Gemacht werden müsse noch
der Hofeingang zum Aufzug; der
Seitenbau, wo das neue Treppen-
haus hin soll; die Nottreppe im
Flur; die Löcher in den Wänden
und das triste Treppenhaus. „Wir
wollen wieder mehr Platz zum
Spielen“, brachten es die Kinder
auf den Punkt und forderten:
„Die Schule soll sauber und farbi-
ger werden“. Beeindruckt vom
starken Aufritt, versprach Ilona
Klimroth (CDU): „Wir kümmern
uns!“ Und Klaus Moos (SPD) regte
an, den Punkt nach vorne auf die
Tagesordnung zu nehmen, damit
die Kinder mitbekommen, wie
die Ortsbeiratsmitglieder die
Wünsche an den Magistrat wei-
tergaben: einstimmig. mfo

Ämter-Ignoranz nervt Ortsbeirat
HÖCHST Stadt kann über Monate keine Zuständigkeiten klären

Das Bohren dicker Bretter sind
die Ortsbeiräte aller Parteien ge-
wohnt: Sie stellen Anträge, schla-
gen Lösungen vor, bitten um Be-
achtung – und nach Monaten
kommt oft eine lapidare Antwort
aus dem Römer – etwa, dass man
innerhalb der festgelegten Frist
leider noch nicht auf den Antrag
antworten könne oder dass –
auch sehr beliebt – man noch da-
bei sei, die Zuständigkeiten zu
klären. Nicht selten fangen sich
die Ortsbeiräte, die das ehrenamt-
lich in ihrer Freizeit machen und
keineswegs Berufspolitiker sind,
sich dann von Bürgern den Vor-
wurf ein, untätig zu sein.

Ein solcher verschleppter Fall
ist der des Fußwegs, der von der
Zuckschwerdtstraße am Damm
der Sodener Bahn entlang und an
der Robert-Blum-Schule vorbei bis
ins Lindenviertel führt. „Der Weg

ist mittlerweile in einem kata-
strophalen Zustand. Wurzelauf-
brüche und große Schlaglöcher,
in denen sich nach Regenfällen
riesige Pfützen bilden, sind für
Fußgänger und Fahrradfahrer
Stolperfallen und Hindernisse“,
sagt Ortsvorsteherin Susanne Ser-
ke (CDU), die es nicht fassen
kann, dass eine Sanierung daran
zu scheitern scheint, dass man
die Zuständigkeiten nicht klären
kann: Gehört der Weg der Stadt,
der Bahn oder wem auch immer?

Auf das Begehren des Stadtteil-
parlaments hin, den Weg endlich
zu sanieren, hat der Magistrat im
April eine Stellungnahme abgege-
ben. Die bestand allerdings nur
daraus, den Stadtteilpolitikern ei-
nen Ortstermin zur Klärung der
Besitzverhältnisse vorzuschlagen.
„Grundsätzlich ist der Ortsbeirat
gerne bei der Findung von Lösun-

gen behilflich“, sagt Susanne Ser-
ke. „Wie aber der Ortsbeirat zur
Klärung der Zuständigkeiten bei-
tragen kann, ist fraglich. Dies
sollte doch auch ohne Ortstermin
behördenintern beziehungsweise
in Abstimmung zwischen Stadt
und Bahn möglich sein.“ Etwas
süffisant fügt sie hinzu: „Gegebe-
nenfalls könnte auch eine Anfra-
ge beim Katasteramt helfen.“

Zur nächsten Ortsbeiratssit-
zung am Dienstag, 29. Juni, wol-
len Susanne Serke und ihr Frakti-
onskollege Michael Schneider
dem Magistrat deshalb mit einem
weiteren Antrag Dampf machen:
Der Magistrat soll endlich die Zu-
ständigkeiten für den Fußweg
klären und dafür Sorge tragen,
dass er saniert wird. Außerdem
soll er prüfen, ob ein Radfahr-
streifen auf dem Weg markiert
werden kann. hv

Bundespolizei
nimmt

Reichsbürger fest
Frankfurt – Die Bundespolizei
hat am Frankfurter Flughafen ei-
nen sogenannten Reichsbürger
nach seiner Ankunft aus Las Pal-
mas wegen einer nicht gezahlten
Geldstrafe festgenommen. Der
62-Jährige wurde 2019 wegen Be-
trugs verurteilt, wie die Beamten
am Freitag mitteilten. Unter an-
derem waren Verfahrenskosten
in Höhe von tausend Euro noch
nicht beglichen. Da der Mann im
Oktober 2020 als Angeklagter we-
gen des Verdachts des Fahrens
ohne Führerschein unentschul-
digt bei einer Verhandlung fehl-
te, wurde zudem ein sogenann-
ter Sitzungshaftbefehl erlassen.
In Frankfurt konnte und wollte
der Reichsbürger keinen der offe-
nen Beträge zahlen und appel-
lierte während der Bearbeitung
an die Bundespolizisten, sie soll-
ten nicht für eine „nicht existen-
te Bundesregierung“ arbeiten.
Auch sein Hinweis, die Beamten
müssten „wegen Missachtung
der verfassunggebenden Ver-
sammlung mit ihrem Privatver-
mögen“ haften, lief ins Leere. afp

Nackter Mann
randaliert in Parkhaus

Frankfurt – Ein 39 Jahre alter
Mann hat am Donnerstag in ei-
nem Parkhaus am Flughafen
mehrere geparkte Autos beschä-
digt. Wie die Bundespolizei mit-
teilte, rief die Auslösung der
Brandmeldeanlage Feuerwehr
und Polizei auf den Plan. Die Ein-
satzkräfte machten die Bekannt-
schaft eines Nackten, der bei ih-
rem Eintreffen bereits von Si-
cherheitskräften des Flughafen-
betreibers aus dem Parkhaus ge-
führt wurde. Zuvor hatte der
39-Jährige einen Feuerlöscher
von der Wand gerissen und über
neun Fahrzeuge entleert. Außer-
dem hatte er zuvor mit einem
BMW die Schranke einer der Ein-
fahrten des Parkhauses durch-
brochen. Da der Verdacht be-
steht, dass der Pkw in Berlin un-
terschlagen wurde, stellte die Po-
lizei den Wagen sicher. red

Stadt beschließt längst
versprochene Sportanlage

Nied – Die seit geraumer Zeit
versprochene Calisthenics-Anlage
für die zur „Parkanlage Nied-Süd“
erklärten maroden Grünfläche
hinter den Häusern an der Alzey-
er Straße ist gestern vom Magis-
trat beschlossen worden. „Bereits
im Herbst soll die Anlage instal-
liert werden“, teilt die Stadt mit.
Die Calisthenics-Anlage sei „der
Anfang einer umfassenden Sanie-
rung der Parkanlage“. Die Pla-
nung soll noch in diesem Jahr
ausgeschrieben werden, die be-

gleitende Bürgerbeteiligung ist
bereits angelaufen. Durch das
Städtebauförderprogramm ste-
hen die notwendigen Gelder be-
reit. Der Investitionsbedarf liege
bei 150000 Euro, rund 90000
Euro davon stammen von Bund
und Land. Der Ortsbeirat 6 hatte
das Vorhaben mitinitiiert. „Calis-
thenics“ bezeichnet Übungen an
einfachen barrenähnlichen Gerä-
ten, an denen man unter Nut-
zung des Eigengewichts Kraft und
Koordination trainieren kann. red
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